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Vam Reichstage. 
14. Sitzung am 13. Januar. 

Am Bundesratstiſche: v. Bötticher, v. Hammer⸗ 
ftein, Nieber ding. 2 

Das Haus ſetzt die erſte Beratung des Margarine⸗ 
Geſetzentwurfs fort. 

Abg. Weiß (frſ. Vg.) Trotz der ausgiebig aus⸗ 
gearbeiteten Motive iſt mir ihr Urſprung nicht er⸗ 
ſichtlich. Die Konſumenten haben nach dieſer Vorlage 
nicht gerufen; vielmehr handelt es ſich wieder um eine 
Konzeſſion an die Agrarier. Deshalb find meine 
Freunde Gegner der Vorlage. Wenn die Margarine 
verteuert wird, werden die Arbeiter nicht zur Butter, 
ſondern zum Schmalz gedrängt werden, die vorge⸗ 
ſchlagene Beſteuerung kommt alſo den Landwirten nicht 
zu ſtatten. Unwahr iſt, daß die Ueberproduktion an 
Margarine den Preisdruck von Butter herbeigeführt 
Den Milchzuſatz zu verbieten und dadurch das 
Nahrungsmittel zu verſchlechtern, iſt geradezu eine 
würdeloſe Agitation. Butterfälſchungen kann man 
durch Unterſuchungsämter begegnen. Derartige Ein⸗ 
richtungen haben ſich beſonders in Hamburg gut, 


ähnlich fo in Breslau, Dresden und auch in Bayern 
bewährt. 


Wir werden uns allen dieſen agrariſchen 


Feuilleton. 

I. 
Gabriele. 
Roman von A. Senten. 

10.) (Fortſetzung.) 

Frau von Gräfe ſtand plötzlich vor der 
Tochter, wie der Engel Gabriel vor dem Para⸗ 
dieſe, und das Schwert des Cherubs konnte 
nicht ſchärfer geweſen ſein als ihre Stimme, 
mit der ſie ihr Organ dämpfend, der Er⸗ 
ſchreckten zurief: „Höre, Hedwig, wenn Du 
Dich nicht augenblicklich zuſammennimmſt, 
dann ſprechen wir uns zu Hauſe gründlich!“ 
Der Hausherr aber rieth lächelnd, lieber 
die Wirtſchafterin beizubezuhalten, Fräulein 
Hedwig könne bei ihrer Furcht vor den kleinen 
Nagetieren, die in einer ländlichen Speiſekammer 
immer zu finden ſelen, Hals und Beine brechen, 
wenn ſie allein bliebe. 

Es war ein heiterer ſchöner Abend, der dem 
Nachmittage folgte. 

Frau v. Lindenberg ſprach heute Gabrielen 
ſie war nie mit dem 
jungen Mädchen allein; aber das weiche, warme 
Herz der Enkelin fühlte doch ſchmerzlich, daß 
noch immec eine Kluft zwiſchen ihr und der 
lieben alten Dame ſei, die ſie ſchwer würde 
überbrücken können. 

Beim Abendbrot ſaß Frau v. Lindenberg 
neben Horſt, der ſie und Frau v. Gräfe als 
die älteſten Damen, geführt hatte. 

Frau v. Gräſe war augenſcheinlich ver⸗ 
ſtimmt und wollte das ihre Umgebung nicht 
merken laſſen. Sie war daher doppelt lebhaft 
in ihrer Unterhaltung. Um aber in etwas 
ihren Groll los zu werden, ermahnte ſie heute 
ihren Heinrich doppelt oft „ſeine Frau aus⸗ 
reden zu laſſen.“ — Wenn der alte Präſident 
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Exports nach England ein. Man könne dem Arbeiter J gerechtfertigt. Mehrere Forderungen der Regierung, 


wohl nicht zumuten, roſa oder womöglich ſchwarz ge⸗ 
färbte Margarine zu eſſen. Schädliche Stoffe werden 
auch zur Margarine keine Verwendung finden dürfen, 
dafür exiſtirt heute ſchon das Nahrungsmittelgeſetz. 
Gegen eine ſchärfere Kontrolle habe er nichts einzu⸗ 
wenden. Die Vorlage mache dem ärmeren Volke das 
Leben nur noch ſchwerer. Der Reichstag ſei aber 
dazu da, dem Volke die Exiſtenz zu erleichtern. Be⸗ 
rechtigt ſei die Kenntlichmachung, nicht aber das Verbot 
für Margarinekäſe. 1 

Staatsſekretär v. Bötticher: 
Redner iſt mit einer gewiſſen politiſchen Schärfe vor⸗ 
gegangen, er hat von Erweckung der Unzufriedenheit 
des Volkes durch die Vorlage und von einer bloßen 
Rückſichtnahme agrariſcher Intereſſen geſprochen. 
Beides trifft nicht zu. Die Vorlage will lediglich der 
fraudulöſen Konkurrenz entgegentreten und die Mängel 
des Geſetzes von 1887 kompenſiren. Eine gute 
Margarine iſt gewiß ein geſundes Nahrungsmittel 
und die Abſicht des Geſetzes iſt keine Preisverteuerung, 
ſondern Sicherung geſundheitlich⸗ zweckmäßiger Fa⸗ 
brikation. 

Abg. Ploetz (konſ.) tritt für das Geſetz ein und 
wünſcht weitere Verſchärfungen, Färbung, Trennung 
der Verkaufsräume für Margarine und Butter, 
Färbung der für menſchlichen Genuß ungeeigneten 
Stoffe mit ſcharfroter Farbe. Reine Margarine 
fürchte er nicht, auch dieſe werde von der Vorlage 


= gewinnen. 


Miniſter v. Hammerſtein erklärt, daß entgegen 
der Anſicht des Vorredners die Regierung nicht erſt 
auf Drängen des Bundes der Landwirte die Vorlage 
eingebracht habe, vielmehr habe der Bund ſich die 
Vorſchläge des deutſchen Landwirtſchaftsrats ange⸗ 
eignet. Die Regierung iſt ſich durchaus ihrer Pflichten 
bewußt, ohne daß ſie erſt gedrängt zu werden braucht. 
Den ihr gemachten Vorwurf muß ich mit Entſchieden⸗ 
heit zurückweiſen. 

Vizepräſident Schmidt erklärt nachträglich den 


vom Abg. Harm gebrauchten Ausdruck „frivol“ als 
unzuläſſig und die Ordnung des Hauſes verletzend be⸗ 


zeichnen zu müſſen. 
Abg. Herbert (Soz.) bekämpft die Vorlage, 


ogegen 
Abg. Rettich (konſ.) für dieſelbe eintritt. 
Miniſter v. Hammerſtein: Die Behauptung 
des Abg. Herbert, daß das Geſetz zu Gunſten der 
Agrarier erlaſſen werde und daß die Arbeiter Stief⸗ 
Du der Regierung ſeien, muß ich entſchieden zurück⸗ 
eiſen. 
inen Vorlage geht nunmehr an eine 2 ler Kom⸗ 
on 


mijfion, 
Es folgt die erfte Beratung der Juſtiz⸗Novelle. 
Abg. Günther (natl.) glaubt nicht, daß die 
Vorlage auch in dieſem Jahre eine freundliche Auf⸗ 
nahme finden wird und beantragt Vorberatung durch 
eine 2ler Kommiſſion. 
Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Nieber⸗ 
ng: Die Annahme des Vorredners erſcheint un. 


Sie war ihm herzlich dankbar, 


Der letzte Herr 


die in ber vorjährigen Vorlage enthalten waren, find 
diesmal nicht wieder aufgenommen, weil ſie die Zu⸗ 
ſtimmung der Kommiſſion nicht fanden. Die Regierung 
hat alle Einzelheiten der Vorlage wohl erwogen und 
manche Forderung wieder eingeſtellt, die in der vor⸗ 
jährigen Kommifton abgelehnt wurde. Ich möchte 
Sie bitten, aus dieſem Umſtande keine ablehnende 
ar zu begründen. Die Regierung wird ihrerſeits 
das Möglichſte thun, um der Vorlage zu einer 
ſchnellen Verabſchiedung zu verhelfen, fie hat ſchon in 
der vorigen Seſſton es ihrerſeits an Entgegenkommen 
in dieſer Richtung nicht fehlen laſſen, obwohl gegen 
Einzelheiten der Vorlage, ſo namentlich gegen die Be⸗ 
rufung, ſich lebhafte Strömungen geltend machten. Auch 
gegen die Entſchädigung unſchuldig Verurteilter 
wurden formale Bedenken laut, da thatſächlich 
jede Regierung es ſich hat angelegen fein 
laſſen, in Fällen, wo wirklich uſchuldige 
verurteilt waren, auch billige Entſchädigung zu ge⸗ 
währen. Ich kann nur wiederholen, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen ein ſchnelles Zuſtandekommen 
der Vorlage wünſchen. 

Abg. Dr. Buchka (konſ.) dankt der Regierung, 
daß ſie dieſe Vorlage in verbeſſerter Form eingebracht. 
Empfehlenswert jei die Einſetzung einer 21er Kom⸗ 
miſſion. Seien auch nicht alle Wünſche in der Vor⸗ 
lage erfüllt, ſo biete ſie doch das augenblicklich Er⸗ 
reichbare, und das Gebotene ſolle man annehmen. 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf 
Dienstag. Außerdem ſtehen Rechnungsſachen auf der 
Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 5 
Berlin, 14 Januar. 

— Das Kaiſerpaar wohnte Sonntag 
Vormittag dem Gottesdienſte in der Gnaden⸗ 
kirche bei. Dann gewährte der Kaiſer dem 
Hoſphotographen Schaar wächter in der Bilder⸗ 
gallerie des Schloſſes eine Reihe von Auf⸗ 
nahmen. Zur Frühſtückstafel waren der dies⸗ 
ſeitige Militär⸗Attachs in Wien, Flügeladjutant 
Oberſt Graf von Hülſen⸗Haeſeler rebſt 
Gemahlin und der Flügeladjutant Oberſt von 
Deines mit einer Einladung beehrt worden. 
Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin eine gemeinſame Spazierfahrt. Montog 
früh unternahm der Kaiſer und die Kaiſerin 
einen geme'nfamen Spaziergang im Tiergarten. 
Zurückgekehrt ins königliche Schloß, empfing 
der Kaiſer den Staatsſekretär Dr. v. Böttick er, 
arbeitete darauf längere Zeit mit dem Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rat Dr. von Lucanus und 
hörte dann die Marinevorträge. 


ſie Berechnung als „unlauter“ dabei verwarf“, 
weinte Horſt, „und da muß ich vollkommen 
beipflichten! Iſt es ſchon von dem Manne, 
der dem Hausweſen vorſtehen muß, unrecht, 
erſt zu berechnen, ehe er liebt, ſo iſt es von 
einem weiblichen Weſen geradezu fündhaft. 


denn fie wußte genau, jetzt führte er ihre] Eine Ehe ohne genügende pekunläre Mittel 


Sache. 

Ein Herr aus der Umgegend, Vater von 
drei ſitzen gebliebenen Töchtern, erzählte mit 
einer Stimme, der man den ſtillen Neid an⸗ 
hörte, eine Dame, Freundin feiner älleſten 
Tochter, habe ſich mit einem Herrn v. Stroſa 
verlobt. 

Der Genannte war ebenfalls in der Gegend 
anſäſſig und allgemein als 70jähriger, gichtbe⸗ 
hafteter Mann bekannt. 

„Hören Sie, das finde ich, ift eine ſchauer⸗ 
liche Partie, den Mann kann doch das Mädchen 
nicht liefen!“ rief entſetzt Frau v. Gräfe, 

„Lieben! Larifari! Ein Mädchen von 37 
Jahren verliebt ſich nicht mehr, die heiratet 
aus Vernunftsrückſichten!“ . f 

Für die Erwähnung der 37 Jahre wurde 


iſt eine Trübſal, aber eine Ehe ohne Liebe 
iſt ein Unglück! — Deshalb, meine verehrte 
gnädige Frau“, wandte er ſich direkt an Frau 
v. Lindenberg, „beantwortet ſich die Frage die 
Sie aufſtellen von ſelbſt; wenn eine Ehe ohne 
Liebe ein Unglück iſt, dann werden wir doch 
nimmer unſere Lieben dazu bereden wollen!“ 

„Sie find ein Philoſoph und ein Advokat 
dazu,“ ſcherzte die Großmama, und Frau von 
Gräfe rief ihm begeiſtert zu: „Hören Sie, ich 
lerne Sie immer mehr ſchätzen!“ 

Als aber Frau von Lindenberg, die zuerſt 
aufbrach, Gabriele innig und warm, wie früher, 
ans Herz ſchloß, da wußte dieſe genau, daß 
Horſt geſiegt. 

Die meiſten Gäſte waren ſchon fort und der 
Gaſtgeber hatte die Rappen beſtellt, die Dahl⸗ 


dem Vater von der älteſten Tochter ein Blick] bergs auch herausgeholt hatten, da trat Horſt 


tiefſten Vor wurfs zugeworfen. 

„Hören Sie, das iſt überhaupt der Geiſt, 
der jetzt bei den meiſten Verlobungen herrſcht!“ 
ſagte Frau v. Gräfe. „Woher kommen ſo 
viele unglückliche Ehen? Weil ſie nicht von 
der Liebe, ſondern von der Berechnung ge⸗ 
ſchloſſen werden!“ 

„Halten Sie es für ein Unrecht“, miſchte 
ſich Frau v. Lindenberg ein, „wenn Angehörige, 
das Glück ihrer Kinder im Auge habend, das 
„Für“ und „Wider“ berechnen, um eine Heirat 
zu protegiren?“ 


zu Gabriele: „Nun bitte ich mir auch meine 
Belohnung aus, Ehla,“ ſagte er ſcherzend, „ich 
habe Ihnen die Großmama wieder völlig 
verſöhnt!“ 

„Wie iſt das ſo ſchnell gegangen?“ fragte 
Gabriele, und reichte ihm dankbar die Hand. 

„Schnell eben nicht, aber mit Lift!“ ent⸗ 
gegnete er. „Frau von Lindenberg hat aus 
reiner inniger Liebe für Sie ſich ſelbſt über das 
Reſultat, das ſie erzwingen wollte, getäuſcht. 
Sie hat erwogen, daß alle Menſchen ſterblich 
find, daß fie, Tante Konſtanze, der Direktor 


— Die Hofanſage für die Feier am 
Sonnabend Vormittag im Weißen Saal des 
Schloſſes unterſcheidet ſich von den Feſerlich leiten 
bei Reichstageeröffnungen dadurch, daß dem 
Kaiſer Pagen voranſchreiten und die Reichs⸗ 
inſignien vorantragen werden, wie dies auch 
1871 kei der Eröffnung des erſten deutſchen 
Reichstags und 1888 bei der erſten Eröffnung 
des Reichstags nach der Thronbeſteigung des 
jetzigen Kaiſers der Fall war. General von 
Wedel trägt das Reichsinſiegel, der Kriege⸗ 
miniſter das Reichsſchwert, General von Lehn⸗ 
dorff den Reichsapfel, Generaloberſt v. Los das 
Szepter, Gereral Fürſt Radziwill die Krone, 
Generalfeldmarſchall v. Blumenthal das Reiche⸗ 
panier, geleitet von den Gen eralleutnants von 
Klitzing und Graf v. Wartens leben. Ferner iſt 
ganz neu, daß zu dieſer Feierlichkeit die Fahnen 
und Standarten von 19 verſchiedenen Re⸗ 
gimentern be’ohlen find, welche zu den Leib⸗ 
regimentern zählen oder nach preußiſchen Königen 
benannt ſind. Neben den Fahnen von 15 
preußiſchen Regimentern werden auch die Fahnen 
von 2 bayeriſchen, einem ſächſiſchen und einem 
württembergiſchen Regiment erſcheiren, welche 
nach Kaiſer Wilhelm oder dem König von 
Preußen benannt ſind. 


— Beim Reichskanzler findet in der nächſten 


Woche dem Vernehmen nach der erfie 
parlamentariſche Abend fait 
Es ſollen auch frühere Parlamentarier einze⸗ 
laden werden, die der Feier am 18. Januar in 
Berlin beiwohnen. . 5 

— Auch die Landtagsſeſſion wird, 
nach offiziöſer Mitteilung, nicht durch den 
Kaiſer eröffnet werden. N 

— Staatsanwalt Dreſcher kerichtigt 
auch einige Untichtigkeiten, welche über feine 
Zeugenausſagen in den „Hannov. Kour.“ und 
in Folge deſſen auch in andere Zeitungen 
übergegangen find. Danach hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft an das Bezirksamt in Ir nebruck 
nicht erſt am 29. September, ſondern 
ſchon am 20. September telegraphirt, und 
zwar vor Erlaß des Steckbriefz. Da das 
Innsbrucker Bezirksamt erwiderte, daß ſeit drei 
Wochen Hammerſtein ſich dort nicht mehr auf⸗ 
halte, ſo iſt alſo Hammerſtein ſchon im Auguſt 


und deſſen Frau frühzeitig dem Tode anheim 
fallen könnten, da ſollten Sie nicht einſam ſein, 
Ehla!“ 

„Nun, und jetzt?“ forſchte Gabriele, als 
Horſt ſchwieg. 5 

„Jetzt habe ich ihr geſagt, daß Sie in 
Bügelsdorf eine Heimat finden könnten, 
daß — —“ 8 . 

„Daß ich dem alten Onkel Rudolph dermal⸗ 
einſt die Wirtſchaft führen könnte, wenn ich eine 
alte Jungfer würde!“ lachte Gabriele herzlich, 
und Horſt wandte ſich um zu dem Diener, der 
meldete, daß der Wagen vorgefahren ſei; aber 
Friedrich wunderte ſich über die feſt aufeinander 
gepreßten Lippen ſeines Herrn und über den 
rauen Ton, mit dem er ihm zurief: „Es iſt 
gut!“ i 5 

Erika war wieder abgereiſt; aber Gabriele 
hatte ſich vergebens bemüht, ihr Vertrauen zu 
gewinnen. Alles was ſie über die Angelegenheit 
mit Horſt verlauten ließ, war, daß ſie den 
Onkel wiederholt einen „poeſieloſen, bär beißigen 
Philiſter“ nannte RR 

Frau Dahlberg hatte gerade einige Damen 
zum Kaffee bei ſich, als ein Telegramm von 
Tante Konſtanze eintraf, mit der Meldung, die 
Großmama ſei gefährlich erkrankt. a 

Der Direktor litt diefen Winter fo viel 
durch einen hartnäckigen Kartarrh, daß ſeine 
Frau ihn nicht verlaſſen wollte, ſie nahm es da⸗ 
her dankbar an, als ſich Gabrie'e ſofort e bot 
5 Hilfe der Tante nach dem Kreisſtädtchen zu 
ahren. 

Der Wagen aus dem „Mohren“ wurde 
gleich beſtellt und nach kurzem Abſchied von den 
Gäſten ſaß Gabriele allein mit ihrem Köfferchen 
im großen Glaswagen, der auf der gutgebauten 
Chauſſee ſchnell dahinrollte. (Fortſ. folgt.) 


ji 
1 


in Innsbruck fpurlos geworden. Am 1. Auguft 
war nur ermittelt, daß ſich Hammerſtein unter 
falſchem Namen in Neapel aufhalten ſolle, und 
es war von der Staatsanwaltſchaft die Aus⸗ 
lieferung Hammerſteins aus Italien angeregt 
worden. Ferner berichtigt Staatsanwalt Dreſcher, 
daß Rechtsanwalt Eſchenbach zu ihm nicht von 
der großen politiſchen Bedeutung des Herrn 
v. Hammerſtein, ſondern von der großen poli⸗ 
tiſchen Bedeutung des Falles v. Hammerſtein 
geſprochen hat. — Herr Eſchenbach verlangte 
alſo Schonung Hammerſteins im Partelintereſſe 
der Kon'ervativen. 

— Eiren Beitrag zur Sache 
Hammerſtein Kreuzzeitungskomitee 
bringt Rechtsanwalt Jonas in der „Nation“. 
Er ſpricht ſein Bedauern aus, daß die Staate⸗ 
anwaltſchaft die Akten des in Frankfurt a. M. 
von Herrn v. Hammerſtein angeſtren gten 
Privatklageprozeſſes fo ſpät engefordert habe 
Hätte ſie das Anfang Juli gethan, ſie würde 
dann in e'nem Schriftſatz vom 20. Juni 1895 
das geſamte Beweismaterial in Beziehung auf 
die Vergehungen des Freiherrn v. Hammerſtein, 
mit Ausnahme der damals roch nicht be⸗ 
kannten Urkundenfälſchungen, unter ausglebiger 
Zeugenbenennung zuſammengelragen gefunden 
gaben. Am 20. Juni und Anfang Juli be 


fand ſich Hr. v. Hammerſtein noch in Berlin. 


an ſollte meinen, die Frankfurter 2er 
hatte jenes ihr zugegan ene Beweismaterial 
alsbald der Berliner Staatsanwalt zur weiteren 
Veranlaſſung übermitteln dürfen. Fernet teilt 
Herr Jonas mit, daß die von dem Staaie- 
anwalt als zweibeutig tätſelhaft bezeichnete 
Strafanzeige vom 1. August, die den Namen 
des Grafen Finckenſtein trägt, von dem Rechte⸗ 
beiſtande des Komitees, dem Rechtsanwalt 
Eſchenbach, verfaßt ſei, demſelken, der den 
Oberſtaats anwalt Dreſcher auf die politiſch be 
denklichen Folgen des Verfahrens gegen 
Hammerſtein hinzuweiſen ſich gemüßigt Tab. 

— Von Flora Gaß, der Freundin des 
Herrn v. Hammerſtein, find an zwei der be» 
Bannteften konſervativen Abgeordneten ziemlich 
clelchlaufende Brie'e gerichtet worden, in denen 
die Notlage ſchildert und um Geldunter⸗ 
gang bittet. Flora Gaß beklagt ſich in den 
en über die Enttäuschungen, denen fie 
aug eſetzt gew:fen wäre und über die läſtige 
Art und Weiſe, in der man ihr Mitte lungen 
nl kt hätte. Nunmehr ſtellt fie wichtiges 
We rial, und zwar in notariell beglaubigter 
Som, beiten Herren zur Verfügung, wenn fie 
ir eine Unterſtützung zu teil werden ließen. 
©: wäre ſe bſt mit Kleinigkeiten zufcieden. 

— Ueber das Urteil im Prozeß 
Wehlan ſchreibt man der „Köln. Zig.“ aus 
ichen: Der allzu nachſichtige Richterſpruch 
gegen den Aſſeſſor Wehlan muß bei allen, die 
lfcika gelebt und gewirkt haben, an Ent- 
rahung gren endes Erſtaunen hervorrufen. 
mer darf die Anſicht Platz greifen, als ob 
ntaſtere en von Ttopeakoller oder der an⸗ 
ichen Rohheit Afeikas einen gewichtigen 
derungsgrund für Greuel, wie Wehlan fie 
loſt zugeſtanden hat, abgeben könnten. Wenn 
auch Klima, Fieber und die jede Geduld er⸗ 
ſchöpfenden Vechandlungen mit liſtigen Neger⸗ 

uptlingen gar manchen in Afelka weilenden 

opäer nervös machen mögen, fo if doch der 
ſogenannte Tropenkoller nichts weiter als eine 
in entſtandene Einbildung, die man 
mit einigem Rechte und unter gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen auf jeden ſeine Soldaten miß⸗ 
handelnden Un eroffizier übertragen könnte. Wer 
durch lan zjährigen pecſönlichen Verkehr jo 
ziemlich alle Raſſen dec Erde kennt, darf wohl 
bie Behauptung wagen, daß im großen und 
ganzen, Ausnahm 
Neger we:er roh noch grauſam und in dieſer 
Hinſicht mit dem ametikaniſchen Indianer reinen 
oder gemiſchten Blutes garnicht zu vergleichen 
it. Das Ve e fahren der ehemaligen Könige 
von Dahome, die ihre Kriegsgefangenen ab- 
ſchlachten ließen, war ſelbſt für Afcika eine 
von jedem Negermund mit Schauder erzählte 
Ausnahme In Weſt⸗ und Oſtafrika werben 
ade feit dem Aufhören der Sklavenverſchiffung 
von Eingeborenen oder Europäern begangenen 
Schandthaten in der Rezel mit echt afrikaniſcher 
Mebertreibung erzählt. Ader trotz dieſer landes⸗ 
üblichen Uebertreibungen entſinnt man ſich keines 
der Wehlanſchen Aoſchlachtung der drei Bakoko⸗ 
Gefangenen an Verruchtheit gleichkommenden 
Gezenſtücks. Der Urquell ſolcher Greuel, wie 
der von Wehlan zugeſtandenen, iſt weder der 
Tropenkoller noch die Rohheſt Afrikas, ſondern 
die Erſcheinung, daß bei manchen gottlob doch 
immerhin ſeltenen Menſchennaturen, ſobald ihnen 
Machtbefugniſſe zufallen, die den Geiſt um⸗ 
nebeln und ihrer Charakterbildung nicht ent⸗ 
ſprechen, die in ihrem Innern ſchlummernde 
Beſtie zum Durchbruch gelangt. 

— Ein b.trübendes Schauſpiel haben die 
beiden Nachwahlen zum Reichstage 
dargeboten, die in der zweiten Hälfte der 
vorigen Woche in den Reichslanden ſtattfanden. 
Nach nunmehriger Feſtſtellung wurde im 14. 
Reichstage⸗Wahlkreiſe Metz⸗Stadt und Land 
Pierſon (Elſaß⸗Lothrin er) mit 8680 Stimmen 
gewählt gegen Martin (Sozialiſt), der 3762 
Stimmen erhielt. Im 13. Wahlkreiſe Dieden⸗ 


en abgerechnet, der afrikaniſche 


hofen⸗Bolchen wurde Charton mit 10 800 
Stimmen gewählt; auf Schleicher (Sozialiſt) 
fielen 3200 Stimmen. 
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Ausland. 


Frankreich. 

Der Miniſterpräſident Bourgeois hielt in 
Lyon bei einem Bankett am Sonntag eine 
politiſche Anſprache, in der er beſonders die 
auswärtige Politik Frankreichs berührte. Die 
Republik habe es verſtanden, zu beweiſen, daß 
ein großes demokratiſches Gemeinweſen, welches 
Herr ſeiner felbft ſei, in den auswärtigen Be⸗ 
ziehungen die ehe Sicherheit in den leitenden 
Geſichtspunkten, dieſelbe Beſtändigkeit in den 
Empfindungen und dasſelbe melhodiſche Vor⸗ 
gehen in feinen Handlungen zeigen könne, wie 
die feſtgegründetſten Monarchien. Die Summe 
dieſer Politik der Republik beſtehe in dem 
Streben nach Erhaltung des Friedens, in der 
Ausbildung des Gedankens der Ge iechtigkeit 
und der unerſchütterlichen Behauptung des 
Rechtes. Die Republik habe damit in 
ſprechender Weiſe die Wahrheit des alten 
berühmten Ausſpruchs dargethan: Frankreich 
iſt der Krieger des Rechts!“ Dieſer Haltung 
getreu werde Frankreich auch ferner die fried⸗ 
liche Entwickelung feines Einfluffes und feiner 
Aktion anſtreben, indem es den Frieden nicht 
nur für die Republik ſelbſt aufrechterhalie, 
fonderm auch dazu beitrage, dem Frieden im 
Intereſſe der Zivilſation unter allen Mächten 
zu erhalten. 


Großbritannien. 

Wie der „Standard“ meldet, ſollen im 
Miniſterrat auch die Beziehungen zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Deutſchland zur Sprache ge⸗ 
kommen ſein. Das Organ Salis burys behauptet 
auch, daß das Kabinet bezüglich der Depeſche 
Kaiſer Wilhelms im Beſitz befriedigender Ver⸗ 
ſichetungen geweſen ſei. Dieſe Depeſche ſolle 
nicht einen Wendepunkt in der deutſchen aus⸗ 
wärtigen Politik andeuten, ſondern lediglich dem 
e Gefühl der Erbitterung Ausdruck 
geben. 


Türkei. 

Die Operationen gegen die Auffländiſchen 
bei Zeitun mußten in Folge außerordentlich 
rauhen Wetters und großer Schneeverwehungen 
eingeſtellt werden. Die Truppen wurden 
größtentells nach Maraſch zurückgezogen, was 
den Aufſtändiſchen die Ergänzung des Proviants 
ermöglichte. Auf türkiſcher Seite iſt man 
geneigt, im Falle der Unterwerfung der Auf⸗ 
ſtändiſchen Amneſtie zu gewähren, jedoch wird 
die Auslieſerung der Leiter des Aufſtandes 
verlangt. Die Aufſtändiſchen verlangen gewiſſe 
Garantien für die Zukunft. 


Afrika. 

In Abeſſinien haben die Schoarer die An⸗ 
griffe auf Makalle fortgeſetzt. Nach einer 
Meldung des Kommandanten des Forts an 
General Baratieri vom Abend des 9. überfiel 
der Feind in der Nacht vom 8. zum 9. das 
Fort, wurde aber zurückge wieſen. In der Frühe 
des 9. wurde der Kampf wieder aufgenommen, 
blieb jedoch auf en aus verſchiedenen Stellungen 
auf Entfernungen von 700 bis 1300 Meter 
unterhaltenes Gewehrfeuer beſchränkt. Ein 
Italiener wurde dabei gelötet, zwei Italiener 
und vier Eingeborene verwundet. Nach einer 
weiteren Meldung vom 10. d. Mts. hat der 
Feind das Fort von allen Seiten umſtellt und 
auf den Anhöhen Laufgräben angelegt, welche 
die Benutzung des Brunnens ſchw erig machten. 
Die Beſatzung von Makalle ſei daher genötigt, 
von den in Reſerve gehaltenen Waſſecvorräten 
Gebrauch zu machen. Am Morgen des 10. 
habe der Feind ſeine Angriffe erneuert, ſei aber 
jedesmal zurückgewieſen wordea. Auf italieniſcher 
Seite ſeien ſieben Askaris gefallen, Dieſer 
Meldung fügte General Baratieri in ſeiner 
Depeſche nach Rom hinzu: „Wenn auch das 
Verlaſſen des Forts für Askaris noch möglich 
iſt, ſo iſt es faſt unmöglich, unſere Sendbolen 
dorthin gelangen zu laſſen. Unſer Vormarſch 
iſt für den Augeablick, ohne die weiteren 
Operationen zu gefährden, unmöglich. Die 
Haltung der Beſatzung von Makalle tft be⸗ 
wunderns würdig, die Ankunft der Verſtärkungs⸗ 
bataillone folgt regelmäßig.“ — f 

Gegen Transvaal iſt, wie ſich jetzt hecaus⸗ 
ſlellt, eine von langer Hand vorbereitele Ve.⸗ 
ſchwörung im Gange geweſen. Die Delegirten 
des Oranje⸗Freiſtaats, welche nach Trans vaal 
geſandt wurden, um über die Eventualität ber 
Hilfeleiſtung des Oranje⸗Freiſtaats an die 
Südafrikaniſche Republik zu beraten, berichteten 
dem Raad in Bloemfontein, daß Schriftſtücke 
entdeckt worden ſind, die das Beſtehen einer 
ausgebreiteten Verſchwörung gegen die Unab⸗ 
hängigkeit der Südafrikaniſchen Republik 
beweiſen. Die Aufreizung am Rand und der 
Einfall Jameſons bildeten Teile des Ver⸗ 
ſchwörungsplanes. Der Gouverneur der Kap⸗ 
kolonie ſei indes völlig ohne Kenntnis der 
Sache geweſen. — Weitere Verhaftungen, die 
in Kapſtadt vorgenommen ſind, beweiſen, daß 
man energiſch gegen dieſe Verſchwörer vorgeht. 
So ſind die Mitglieder des Reſorm⸗Komitees 
im Randdiſtrikt unter dee Beſchuldigung des 
Hochverrats gegen Transvaal verhaftet worden. 


Ebenſo wurde der Präſident der Transvaal⸗ 
Union Charles Leonard im Seebade Sea Point 
bei Kapſtadt verhaftet. — Im Randdiſtrikt 
wurde die gerichtliche Ermächtigung zur Be⸗ 
ſchlagnahme des Eigentums von 64 in die 
Aufſtandsbewegzung im Rand verwickelten 
Perſonen verlangt. Die Zolbeamten öffneten 
einen großen eiſernen Schrank, welcher einem 
gewiſſen Farrar, einem der Auſwiegler vom 
Rand, der gegenwärtig in Gefangenſchaft iſt, 
gehört. In demſeiben fanden ſich 100 
Revolvece und 7000 Patronen. 

Präſident Krüger hat einen Aufruf an die 
Bürger erlaſſen, in welchem er dieſelben auf⸗ 
fordert, der Regierung zu helfen, die Süd⸗ 
afrikaniſche Republik zu einem Lande zu machen, 
in welchem Mitglieder allec Nationalitäten 
brüderlich nebeneinander wohnen können. 

In London hatte nach dem Kabinetsrat 
Locd Salisbury eine längere Unterredung mit 
dem deutſchen Botſchaf er Grafen Hatzſeldt und 
empfing nachher den franzöſiſchen Botſchaftec 
Baron de Courcel. Nachmittags hate Graf 
Hatzfeldt eine Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär für die Kolonien Chamberlain im 
Kolontalamt, welche eine Stunde dauerte. Es 
dürfte ſich dabel vor allem um die von 
Trausvaal geſtellten Bedingungen handeln. Wie 
der * bediente „Ham. Corr.“ meldet, be⸗ 
trägt die Entſchädigun zs forderung eine Million 
Pfund. Die Aufhebung der Suzeränetät 
komme nicht in Frage, da Trans bvaal die 
Suzeränctät ſeit 1884 nicht anerkannt habe. 
Die angebliche Forderung der Aufhebung des 
britiſcken Vorkaufs rechts auf die Delagoabai 
iſt falſch, weil dies ein Recht der Abmachung 
mit Portugal iſt. 


Amerika. R 

In Wafhington entſchied ſich die Senate⸗ 

kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten für 

ſtrikte Betonung der Monroe ⸗ Doktrin ſeitens 

des Kongreſſes und ernannte eine Un erkommiſſion, 
um in die em Sinne Beſchluß zu faſſen. 


Provinzielles. 
* Strasburg 
Generalverſammlüng des Männer⸗ Turnvereins er⸗ 
ſtattete zunächſt der Vorſitzende den Jahresbericht. 
Demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: Die Zahl 
der Mitglieder beträgt 72; doch iſt die Zahl der 
aktiven Turner ſehr zurückgegangen. Die Jahres- 
einnahme beläuft ſich auf 654,95 M., die Ausgaben 
auf 626,85 M. Der Turnhallenbaufond iſt von 
400 auf 50a M. geſtiegen In den Vorſtand 
wurden gewählt: alermeiſter Maliſchewski als 
Vorſitzender, Schloſſermeiſter Thiel als Turnwart, 
potheker Wenzlawski als Kaſſenwart, Kanzliſt 
Becker als Schriftwart. Es wurden 4 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. 
Danzig, 12. Jauuar. Wie leicht Mafeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeſſe entſtehen, zeigte eine Verhandlung, 
die am Sonnabend vor der hieſigen Strafkammer flatt- 
fand Der Tapezierer Max Schiller von hier trat am 
21. Juli in das Lokal des Reſtaurateurs Schönherr, 
woſelbſt man gerade beſchäftigt war, den Wert der 
Büſten zweier Kaiſer und der Kaiſerin, die verkauft 
werden ſollten, zu taxiren. Schiller als Sachverſtändiger 
wurde auch um Rat gefragt und ſchätzte die Büſte der 
Kaiſerin auf 1 M. Die Begründung dieſer Schätzung 
zog ihm die obige Anklage zu. Vor dem Gerichtshof 
war nun die fragliche Büſte aufgeſtellt. Die Straf⸗ 
kammer war der Meinung, daß ſich die Aeußerung 
des Schiller auf das wirklich geſchmackloſe Abbild in 
Gyps bezogen habe und erkannte auf Freiſprechung. 
‚Danzig, 13. Januar. Herr Oberpräſident von 
Goßler iſt zur Beerdigung des verſtorbenen Ober- 
ee, Korſch nach Marienwerder 
gefahren. 
Nofenberg, 12. Januar. In Peterkau hat eine 
ein ben 


„der 

zum Opfer gefallen iſt. Eiferſucht war das Motiv. 
Der Arbeiter Poburski verſetzte dem Arbeiter Reinholz 
einen ſo tiefen Stich in den Kopf, daß R. nach einigen 
Stunden fein Leben aus hauchte. Bei der geſtrigen 
Seltion fand man noch die abgebrochene Meſſerklinge 
im Kopfe ſtecken. Poburski wurde in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen; er iſt bisher noch unbeſtraft. 

Chriſtburg, 10. Januar. Der Lehrer Kryn aus 
Morainen ſoll im Jahre 1891 in der Forſt von 
Gr. Wapliß unberechtigt die Jagd ausgeübt haben; 
einer der Revierjäger hat den Lehrer auf dem An⸗ 
Er betroffen. Damals wurde die Sache unterdrückt, 
etzt aber zur Anzeige gebracht. Das Schöffengericht 
verurteilte Herrn Kryn zu 100 M. Geldbuße, im Un⸗ 
vermögensfalle zu 20 Tagen Gefängnis. 

Alleuſtein, 12. „ Der Oberlehrer W. aus 
Oſterode führte vor längerer Zeit in ſeinem die ange⸗ 
ſehenſten Familien umfaſſenden Bekanntenkreiſe eine 
Allenſteiner Bäckerstochter als ſeine Schweſter ein und 
vermöge ihrer feinen Umgangsformen gelangte dieſe 
bald zu Beliebtheit und Anſehen. Sie benutzte dieſen 
Umſtand, um dortige Kaufleute in ausgiebigſter Weiſe 
anzuborgen. Durch ein Dienſtmädchen, das die Be⸗ 
trügerin erkannte, kamen jedoch die Hochſtapeleien an 
den Tag. Die angebliche Schweſter zog es vor, in 
aller Stille das Weite a ſuchen und der Oberlehrer 
ging ſeines Amtes verlustig. In Berlin gelang es, 
die Schwindlerin zu verhaften und dem hieſigen Ge⸗ 
tichte zuzuführen, das fle mit einem Jahre Gefängnis 
beſtrafte. Von dem Oberlehrer hat man bisher keine 
Spur entdeckt. 

Memel, 11. Januar. Ein Aufzug der Heilsarmee 

at heute Nachmittag ftattgefunden. Der verftorbene 
ergeſelle H., deſſen Ehefrau „Sergeantin“ der 
eilsarmee iſt, ſollte beſtattet werden. Zu dem Zweck 
marſchirte eine Abteilung von etwa 40 4 
der Heilsarmee, Männer und Frauen, ſämklich in 
Uniform, zum großen Theil „untergefaßt“, nach dem 
Friedhof. Nach beendigter Trauerfeierlichteit wurde 
wieder in geſchloſſenem Zug zurückmarſchirt. Der von 
einem „Offizier“ geführten Kolonne wurde die das 
Wappen führende rote Fahne der „Armee“ voraus⸗ 
getragen. 

Stolp, 10. Januar. Seit einigen Tagen herrſcht 
in unſerer Stadt abends vollſtändige Finſternis, weil 
die Gasanſtalt die zur Straßenbeleuchtung nötige 
Gasmenge nicht zu liefern im Stande iſt. Geſtern 
mußten ſogar die Beſucher des Theaters wieder um⸗ 
kehren, weil keine Gasflammen brennen konnten. Nur 
der Privatgasbedarf wird mühſam gedeckt. Es beſteht 


„ 13. Januar. In der geſtrigen 
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die Abſicht, die Gasanſtalt ganz umzubauen. 20 
Gasöfen genügen ſchon lange nicht mehr den An⸗ 
forderungen der Neuzeit. Nur dadurch, daß die 


Leute Tag und Nacht arbeiten, iſt es möglich, vor * 


läufig die nötigſte Beleuchtung zu ſchaffen. & 
Gneſen, 9. Januar. Ein „Wunderdoktor“, be 
Arbeiter Adalbert Lampaſik wurde heute zur Haft 
gebracht. Er hat gemeinſam mit ſeiner Frau Leuten 
von hier und der Umgegend vorgeredet, daß er an der ſo⸗ 
genannten ſchweren Krankheit gelitten habe, in Dietrichs⸗ 
walde geweſen und dort geſund geworden ſei. Von da 
habe er aus dem Brunnen, an welchem ſeinerzeit die 
Mutter Gottes gekniet, einige Flaſchen Waſſer und 
Rinde von dem Baume, auf welchem die Mutter 
Gottes gegeſſen, mitgebracht. Dieſe Gegenſtände, und 
verſchiedene andere Salben und Reliquien bot das 
Ehepaar als Heilmittel für alle Krankheiten zum Kaufe 
an. Es fanden ſich viele Abnehmer und zahlten für 
ein Schnapsglas voll Waſſer 5, 10 und 15 Pf. Das 
Schwindlerpaar hätte mit der Zeit ein gutes Geſchäft 
Brunch da das Waſſer aus einem hieſigen ftäbtifchen 
runnen entnommen, die Baumrinde und Blätter 
außerhalb der Stadt zuſammengeſucht wurden. 


Lokales. 


Thorn, 14. Januar. 

— [Zur Feier des 18. Januar.] 
Nach einem Erlaß des Juſtizminiſters ſoll auch 
bei den Gerichte behörden der 18. Januar als 
Erinnerungstag gefeiert werden. Sämtliche 
an bie'em Fellage anſtehenden Termine ſollen 
auf,ehrben werden. 

— [Perſonalien.] Der Regierungs- 
Referendar Dr. Senger aus Marienwerder iſt 
dem Landrat in Thorn zur Beſchäftigung über⸗ 


wieſen. 

— [Polniſcher Kaviar) In dem 
benachbarten ruſſiſch⸗polniſchen Badeorte Ciecho⸗ 
cinek an der Weichſel wird ſeit wenigen Jahren 
Kaviar hergeſtellt und in den Handel gebracht. 
Auch in der ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Wloclawek 
iſt eine Kaviarfabrik begründet worden und 
weitere derartige Anlagen werden demnächſt in, 
verſchiedenen Städten an der ruſſiſchen Weichſel 
zwiſchen Warſchau und der preußiſchen Grenze 
errichtet. Die Herſtellung und der Verfandt 
polniſchen Kaviars hat neuerdings einen ganz 
außerordentlichen Aufſchwung genommen und 
iſt ſehr lohnend. Zwei Firmen in C echocir ek 


haben in den letzſen Jahren ſchon für einige⸗ 


Hunderttauſend Rubel Kaviar verſchickt. Im 
Frühjahr ſchwimmen de Störe weichſelauſwärts 
und kommen bis zum San, um, wie die Fiſcher 
ſagen, das füße Waſſer zu koſten. In den 
beiden letzten Jahren war der Fang außer⸗ 
ordentlich ecgiebig. Der Rogen dieſer Fiſche 
liefect den Kaviar. In Breslau, Berlin und 
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anderen großen Städten wahlen, wie der „G.“ 4 


hört, polniſche Kavimſemen demnächſt Nieter⸗ 
lagen errichten. 
—INarien burger Pferdel nz 

Der Miniſter des Innern hat dem Ko 
den Luxuspferdeme tet au Martenburg' bie Er⸗ 
laubnis erteilt, in Verb ndung mit dem dies⸗ 
jährigen Pferdemarkt! öffentiihe Derlofumg 
von Pferden, Wagen uno anderen Gegenſtänden 
zu veranſtallen und die Loſe — 300 000 Stück 
zu je einer Mark — im ganzen Bereiche der 
Monarchie zu vertre ben. 

— lPeſtalozzi⸗Feier.] Ueber die 
Peſtalozzi⸗Feier, welche der Koppernikus⸗Verein 
am Sonntag in der Aula des Gymnaſiums 
veranſtaltete, geht uns noch folgender Bericht 
zu: Der Feſtredner, Herr Mittelſchullehrer 
Lottig, betonte zweierlei in ſeinem Vortrage. 
Zunächſt wies er den idealen Grundzug nach, 
det ſis Leben in allen je n n Beziehungen 
und Aeußerungen beherrſchte; daher entwarf er 
ein möglichſt umfaſſendes Charakterbild des 
Mannes, fo wie ec fih im alltäglichen Verkehre 
und in ſeiner Familie, in feinen refiglöfen und 
ſozialpolitiſchen Anſchauungen, in ſeinen litte⸗ 
rariſchen Beſtrebunzen und in feiner Pädagogik 
zeigte. Sodann ſchilderte er die Wirkungen, 
die von Peſtalozzi ausgegangen waren; dieſe 
waren nicht ſowohl ein Ausfluß der praktiſchen 
Thätigkeit des großen Schweizers als vielmehr 
eine Folge der Bezeiſterung, die fein ideales 
Weſen und Streben in edlen Gemütern entzündet 
hatten. Zum Schluß faßte der Vortragende 
das Ergebnis ſeiner Betrachtungen zuſammen: 
Die höchſte Bedeutung Peſtalozzis beſtehe darin, 
daß er durch fein Leden erwie en habe, daß der 
reine, aus dem Himmel ſtammende Idealismus 
allezeit Frucht bringe, daß er die Weltanſchauung 
ſei, der die Menſchheit die höchſten Segnungen 
verdanke, und für die darum Jeder, dem der 
Menſchheit Wohl und Wehe am Herzen liege, 
eintreten ſolle mit Wort und That. 5 

— [An dem Feſteſſen, j welches geſter 
Abend zu Ehren des von Thorn ſcheidenden 
Herrn Stadtbaurat Schmidt im großen Saale 
des Artushoſes ſtattſand, beteiligten ſich elwa 
100 Perſonen aus allen Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft. Die Reihe der Tonſte eröffnete 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, welcher in 
längerer teils recht humoriſtiſcher Rede die 
mannigfachen Verdienſte des Scheidenden um 
unſere Stadt feierte und mit einem Hoch auf 
den Gefeierten ſchloß. In ſeiner Entgegnung 
führte Herr Stadtbaurat Schmidt aus, daß et 
die vielfachen Ehrunzen, deren Gegenitand er 
in dieſen Tagen ſei, ſo auffaſſe, daß dieſelben 
nicht ihm, ſondern hauptſächlich der Burget⸗ 
ſchaft Thorns gelten, denn er könne für feine 
Perſon allein dies nicht alles annehmen. Scho 
früher, vor zwei Jahren, habe ſich ihm ein 


Ä 


F 


ae 


noch lange 


Gelegenheit geboten, feinen hieſigen Wirkungs⸗ 
kreis mit einem anderen zu vertauſcheg, ee 
habe ſich aber damals nicht weggraulen laſſen, 
da der Bau der Waſſecleiiung und Kanaliſation 
noch nicht beendet geweſen ſei; wenn er aber 
jetzt die Gelegenheit ergriffen habe, um von 
Thorn zu ſcheiden, ſo glaube er den richtigen 
Moment getroffen zu haben, und daß er ſich 
darin nicht geiäuſcht habe, ſcheine ihm der 
Beſchluß der Stadtverordreienverfammlung zu 
beweiſen, welche ſich mit der Neubejegung 
feiner Stelle nicht beeile und anſcheinend einen 
Baurat für Thorn nicht mehr haben wolle. 
Während feiner. hieſigen Thätigkeit habe er 
unter 3 Ote bürgermeiſtern, 3 Kämmereen und 
3 Syndici gearbeitet und er ſei immer noch 
fertig geworten, nach manchem durchgefochtenen 
Streit hate er ſich mit den Verte ern der 
Bürgerſchaft immer wieder vertragen und 
ſchließlich hätten fie geme nſchaſtlich regelmäßig 
etwas anderes getrunken als Leitunge waſſer. 
Wenn der Herr Ober bürgecmeiſter der 
durch ihn ausgeführten Arbeiten gedacht habe, 
ſo bitte er, auch ſeine Mitarbeiter nicht zu ver⸗ 
geſſen, von denen ein hervorragender (Herr 
Oberingenieur Mezgec aus Bromberg) auch 
heute in der Mitte. der Verſammlung weile. 
Es ſei eine Gunſt der Verhälmiſſe, daß er 
erade in Thorn geweſen ſei, als größere 
Bauten vorzunehmen waren, aber, auch ohne 
feine Anweſenheit wären dieſe Bauten aus⸗ 
geführt worten, denn Thorn ſei immer eine 
roße Stadt geweſen und werde es auch bleiben. 
ein Hoch galt der Stadt Thorn und ihrer 
Bürgerſchaft. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke widmete darauf dem Scheidenden 
namens dec Stadtve ordneten ⸗Verſammlung 
Worte des Abſchieds. Die Koflentewilligungs- 
frage, welche ja bei Bauten die Haupfſache ſei, 
ſowie das nachträgliche Raiſonnnen über die 
der Koſten ſei ja von jeher ein Privilegium 

der Stadtverordreten⸗Verſammlung geweſen, und 
wenn Herr Stadtbaurat Schmidt geſagt habe, 
daß er ſich nicht habe weggraulen laſſen, ſo 
wolle er (Redner) nur ſeſtſtellen, daß die Rede⸗ 
ſchlachten (benſo wie die Gewitter in der Neu⸗ 
zeit abgenommen haben, früher ſei es viel 
heftiger zugegangen. Die Rechnungen ſeien 
doch ſtets ſchließlich entlaſtet worden und zwar 
nicht mit Rückſicht auf die Perſon des Herrn 
Stadtbaurate, ſonde n in Anbetracht der Güte 
der ausgeführte! Arbeiten. Redner wünſchte 
dem Hecın Stadtbaurat, daß er in Kel die⸗ 


ſelhe ebe Arsen möge, die er ſich hier in 


pielen Kreiſen ecwerben. Nach einer länge en 
Danie nahm ſodann noch Herr Pfarrer 
Stachowitz das Wort. Im Anfange ſe ner 
Siefisen Thängſet ſei Herr Schmidt recht 
empfindlich geweſen, mit der Zeit habe ſich dies 
aber gelegt, Nett aber ſei er mit ganzem 
Serzen bei seiner, Arbeit geweſen. Noch in 
letzter Zeit habe Redner Gelegenheit gehabt, die 
Thätigkeit des Herrn Schmidt ſchätzen zu lernen, 
als es ſich um die Projekte zu einem Thurm⸗ 
bau an der Altſtädtiſchen Kirche handelte, und 
er bedaue e ſehr, daß der Bau nun in andere 
Hände gelegt werden müſſe. Wenn auch Herr 
Schmidt jetzt Thorn ve laſſe, um ein größe es 
Thätigke tofeld zu übe nehmen, jo hate 
er doch bei uns den Grund zu ſe ner 
künftigen Größe gelegt. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf die Gattin des Herrn Schmidt. 
Nachdem hierauf der offizielle Teil der 
5 vorüber war, trat die Fidelitas in ihre 
echte, welche die Mehrzahl der Feſtleilnehmet 
keiſammen hielt. Küche und 
Keller des Herrn Meyling ſowie die geſchmack⸗ 
volle Tafel » Dekoration fonden allſeitige Aner⸗ 
kennung. 
— [Der Verein praktiſcher 
Zahnärzte] der Provinzen Weſtpreußen 


sgl 


und Poſen hielt am Sonnabend und Sonntag 
hierſelboſt feine Winterverfammlung ab. Die 
von den Zahnärzten Herren Abraham⸗Konitz, 
Bieter ⸗Schneidemühl, Liehr ⸗Gneſea und 
Schwanke⸗Graudenz an zemeldeten Vorträge und 
Demonſtrationen wurden gehalten und führten 
zu lebhaften Erörterungen. Der Vorſitzende 
teilte mit, daß die vom Vorſtande unter⸗ 
nommenen Schritte zur Bekämpfung der 
Kurpfuſcherei, beſonders der Uebertreter 
des § 56a der Gewerbeordnung, durch⸗ 
weg Erfolg gehabt haben. Ferner wurde das 
Verhältnis der Zahnärzte zu den Kcankenkaſſen 
erörtert; es wird beabſichtigt, gleichmäßige Ab⸗ 
kommen anzufireten. - Zum Schluß lud Herr 
Zahnarzt v. Janowski⸗Thorn die Verfammlung 
zur Beſichtigung feiner elektriſchen Einrichtung 
für Beleuchtung, Kauleciſation, zum Antrieb 
der Bohrmaſchine ꝛc. ein. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Herren Schwanke 
Graudenz. Dr. Pläſterer⸗Bromberg, Abraham. 
Konitz und Merrei⸗Danzig; der Erſtgenannte 
iſt gleichzeitig Delegirtee im Vereinsbund in 
Erlangen. Als Ort für die Sommerver⸗ 
ſammlung wurde Graudenz keſtimmt. 

— [Der Stolze ' ſche 
tag bei Nicolai ſeine Monatsſitzung für Januar 
ab, welche gut beſucht war. Die Verſammlung 
nahm mit Bedauern von der 
Kenntnis, daß Herr Finkeldey, bisher Bibli⸗ 
othekar des Vereins, infolge Verſetzung nach 
Nakel ausſcheitet. Der Verein verliert in 
Herrn F. ein ſehr retzes Miiglied, einen re,el- 
mäßigen Beſucker der Sitzungen und einen 
fröhlichen Geſellſchafter. Zum Nachfolger des 
Herrn F. iſt Herr Hubrich gewählt worden. 
Ferrer wurde über die Feier des diesjährigen 
11. Stiftungsſeſtes beraten. Dasfelte fol am 
1. Februar durch ein großes Vergnügen ge: 
feiert werden, wozu die obe en Räume des 
Schützenhauſes gemietet ſind. Die Anzahl der 
Gäſte iſt vorher kei Herrn Feyecabend an⸗ 
zugeben. 

— [Die Bäckerinnung] nahm in 
ihrem letzten Quartal am Mittwoch zwei Ge⸗ 
ſellen als Meiſter auf, drei Lehrlinge wurden 
freigeſprochen und zwei Lehrlinze neu ein⸗ 
geſchrieben. 

— [Die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungl hielt 
geſtern im Vereinslokale bei Nicolai ihre 
Vierteljahresſitzung ab. Es wurden 4 Lehrl nge 
nach beſtandener Gehülfenprüfung freigeſprochen, 
6 Lehrlinge find in die Innung eingeſchrieben. 
Am Schluß der Sitzung folgte em geme n⸗ 
ſchaftliches Eſſen. 

— [Die Nachricht,] daß der 
Kantineninhaber St. infolge eines Sturzes 
vom Rade den Tod gefunden hat, be⸗ 
ſtätigt ſich glücklicher Weiſe nicht. That⸗ 
ſächlich war das Gerücht, das wohl in bös⸗ 
williger Abſicht ausgeſprengt worden if, geſtern 
und vorgeſtern in weten Kreiſen verbreitet, 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 6 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,65 Meter über Null. 

K. Gremboczyn, 13. Januar. Der hieſige land⸗ 
wirtſchaftliche Vekein hielt geſtern eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Mühlenbeſitzer Schauer zum Vor⸗ 
ſitzenden, Gemeindevorſteher Steinecker zu deſſen Stell⸗ 
vertreter, Lehrer Kalies zum Kaſſenrendant, Kantor 
Sich zum Schriftführer, Zieglermeiſter Reinert zu 
deſſen Stellvertreter. Beſizer Grimm⸗Gremboczyn, 
Thober⸗Rogowko und Kuban⸗Th. Papau zu Beiſitzern. 

r Th. Papau, 13. Januar. Bei der am Sonn- 
abend auf Gut Papau 
wurden 177 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig wurde Herrr Gutsbeſitzer Sand (Bylawie) 


Steno⸗ 
graphen⸗Vereinl hielt am letzten Diens⸗ 


Linie ungebrochen hinburchgehen. 
Mitteilung 


war die fo vortreffllich gelungene des 


abgehaltenen Treibjagd 


mit 24 Haſen. Dies große Ergebnis iſt dem Um⸗ 
ſtande zu danken, daß der Verwalter des Gutes ſich 
die größte Mühe giebt, Wild zu ſchonen, auch wird 
dasſelbe im Winter gefüttert. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn J. J. hier. Das Gedicht iſt für uns 
nicht verwendbar und ſteht zu Ihrer Verfügung. 


Aleine Chronik. 

'Die Entdeckung des Würzburger 
Profeſffor Röntgen über die neuen 
Strahlen beſchäftigt gegenwärtig alle diejenigen 
Kreiſe, welche ſich für jo bedeutſame Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Pyyſik und Ay olnorapble intereſſiren. 
Der Kaiſer hatte Profeſſor Röntgen eingeladen, ihm 
am Sonntag Nachmittag Vortrag über ſeine Ent⸗ 
deckung zu halten. Profeſſor Röntgen erſchien Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr im Neuen Palais. Er wurde 
vom Kaiſer empfangen und der Kaiſerin wie der 
Kaiſerin Friedrich vorgeſtellt. Auch der Kultusmi⸗ 
niſter wohnte dem Vortrage bei. W Röntgen 
leitete ſeinen Vortrag mit einer Erläuterung der 
Wellenbewegung ein, erklärte das Weſen der 
Geißlerſchen und Crookesſchen Röhren und ging dann 
me Entdeckung über, die er durch eine ganze 
teihe von Experimenten veranſchaulichte. Er ließ 
die „X⸗Strahlen“ durch Holzbreiter, hölzerne und 
Pappkäſtchen hindurchgehen, photographirte auch 
einige Gegenſtände, begnügte ſich aber, dazu nur leb⸗ 
loſe Gegenſtände zu wählen, und nahm von einer 


photographiſchen Reproduktion menſchlicher Teile Ab⸗ 


ſtand. Namentlich der raſchte die 


Demonſtration 
das die „X- Strahlen“ b 


Per in gerader 
i er Kaiſer lud 
Profeſſor Röntgen auch zur Abendtufel ein und über⸗ 
reichter ihm den Kron“ Orden 2. Klaſſe. — Der 
Vortrag währte eine vol. Stunde; ſämtliche bis jetzt 
von Röntgen bergeftellte Photographien, ca. 25 an 
der Zahl, demonſt tographien 
i andſkeletts, 
ferner ein Bild elner Magnetnadel, durch die ſtählerne 
gu: hindurch aufgenommen, weiter eine ganze 
ewichtsſtala, von der das Abbild gleichfalls 9 
ſtellt worden iſt, ohne daß die einſchließende Holz⸗ 
kaſſette geöffnet worden wäre. Am inter ſeſten 
unter allen Photographien iſt für den Laien ent⸗ 
ſchieden die Abbildung der Hand mit dem Ring. 
Die Knochen erſcheinen bis aufs feinſte modellirt, die 
Weichteile kaum angedeutet, wie hingehaucht: an dem 
Ringfinger oder richtiger an dem Skelett dieſes 
Gliedes, markirte ſich deutlich der goldene Reif. 
Ueber ein Eiſenbahnunglück be 
richtet das Königliche Eiſenbahnbetriebsamt 
Berlin: Montag früh 5 Uhr 50 Min. iſt der 
von Weſtend nach Rixdorf über den Nordring 
veckehrende Arbeiterzug A. 8. infolge Außeracht⸗ 
laſſung des Haltefignals mit dem vom Schleſiſchen 
Bahnhof über dea Nordring nach Spandau ver⸗ 
kehren en Arbeiterzug A. 4. in der Kreuzung 
der Bahnbrücke Jungfernheide zuſammengeſtoßen. 
Der Zugführec des Zuges A. 4. und zwei 


rte er. Unter den 


Paſſagtetre wurden unerheblich verlegt. Die 
Lokomotiven beider Züge und 6 ent⸗ 
gleiſten und wurden ſtark beſchädigt. Die 


Strecke iſt infolge der Entgleiſung geſperrt, doch 
konnte der Veteleb auf dem nördlichen Geleiſe 
nach 4 Stunden wieder aufgenommen werden. 


Man hoffte, daß das ſüdliche Geleiſe Montag 


Abend weder fahrbar werden würde. 


— | 


Spiritus Depeſche. 
Rönigspderg, 14 Januar. 
». Portetius u. Grothe 
Unverändert. 1 
Loco cont. 50er —.— Bf., 50.00 Gd. —,— bez 
3 70er —,.— „ 30.50 „ —.— „ 
an. „ „ . „ „ 


—.— — — 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Januar. 

Wetter: trübe. 
Weizen: feſt, bei ſehr kleinem Angebot. 132 Pfd. 
bunt 138 M., 131/2 Pfd. hell 140 M., 134 Pfd. 
hochbunt 144 M. 
Roggen: unverändert, 12/1 Pfd. 108/9 M., 123/5 
Pfd. 110/12 M. 
Gerſte: gedrückt, feine Brauwaare 116/20 M., 
N 1 Waare über Notiz, gute Mittelwaare bis 


11 h j ' 
Hafer: reiner heller bis 109 M., geringerer 100 
bis 105 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. AK 


mit 2 großen Schaufenftern, nebſt 


FI ene . Gummischuhe 


großem u. kleinen anſtoßend. Zimmern, 
. edem Unternehmen geeignet, bis 
miet 


Drogengeſchäft, vom 1./ 4. zu ver⸗ 1 


hen. D. Glik 


Wohnung von 3 Jim. U. Zub. zu verm. 
Thalſtr. 23, zu erfragen Thalſtraße 21. 


ga 
Im Neubau Pundeſtraſſe Nr. 


Wohnungen, 


Billige Preiſe, Qualität unübertroffen, 
. wien bekannt bei 
u 8 


zu lo 
recht 


das beste u. 


immer nebſt 7 Kab, III. Et. Stop: 
pernikusſtr. 39 v. 1. Apr., 1 Pferdeſgn 
d. 2 Pferd. of. z. verm. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 14. Januar. 
Fonds: feſt. 18. Jan. 


Ruſfiſche Banknoten . 217,30 217,8 
Warſchau 8 Tage . 16,75 216,90 
Preuß. 3% Conſolss. 99,10] 99,30 
Preuß. 30% Conſois „ 104,70 104,70 
Preuß. u Conſols . 105,80 105,80 
Deutſche Reichsanl. 3% . „ . 99,10) 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,70] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe ee . . 67,80] 67,90 
do. iquid, Pfandbriefe fehlt] fehlt 
WMeſtpr. er hel neul. II. 100,70] 100,60 
Diskonte- Comm. Anthelle . 204,5 203.90 
Oeperr. Banknoten 1868 30 168,40 
Weizen: Jan. fehlt] fehlt 
Juli a 151,250 152,25 

Loco in New-Hork 70 U 70! 
Roggen: loco 121,00 722,00 
Jan. 121,25] 121,75 
Mai 124,25| 124,50 
Juli 125,50] 126,00 

Hafer: Jan. fehlt] fehlt 
Juli 120,25] 120.25 

Nüböl: Jan. 46,90 46, 
Mai 46,80] 46,9 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80] 51,70 
do. mit 70 M. do. 32,30 32,20 
Jan. 70er 57.80] 37,30 
a Mai Toer 37,90 37,90 
Thorner Stadtauleihe 3½ pt. —.— 102,00 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard ; 

. — — 
e 

Meueſte Nachrichten. 

Köln, 13. Januar. Der „Köln. Ztg.“ 
zufolge ſollen auf die Initiative des Kalſers die 
diesjährigen Kaiſermanöver ſich — von 
den früheren dadurch unterſcheiden, daß fie von 
vornherein kriegsgemäß veranlagt werden. 
Dieſelben werden zwiſchen Bautzen und Görlitz 
ſtattfinden und recht hohe Anforderungen fielen. 
Auf der einen Seite werden das 5. und 6. 
Korps unter dem Befehl des Grafen Walderſee, 
auf der anderen Seite das ſächſiſche 12. Korps 
und das 8. Korps der 4. Diviſion unter dem 
Befehl des Prinzen Georg von Sachſen . 
Auf befonde:en Wunſch des Kaisers wer! 
jede Armee Armeeſtaͤbe gebildet, in 
Händen die Leitung verbleiben fol. Viel 
hoher Fürſtlichkeiten ſei in dieſem Jahr 
zu erwarten, umſomehr könne das Kriegs 
der Uebungen in ſein Recht treten. 

Köln, 13. Januar. Die „Köln. 80 
verſichert geyenüber den engliſchen Me!! 
über den Brief des Deutſchen Kaiſers 
Königin Viktoria, obgleich die Prin 
ſpondenz des Kaiſers mit der Königin b>r 
öffentlichen Kenntnis entziehe, jo ſtehe doch ie 
viel feſt, daß der Kaiſer ſich nicht un 
Zoll von der Linie entfernt, die feine veran! 
wortlichen Ratgeber England gegenüber 
nommen haben. Der Kaiſer habe 
Grund, die Worte ſeiner Depeſche zu 
fertigen oder zu entſchuldigen. 


Telephoniſcher Sperialdient 
„Thorner Oſteutſchen Zeitung“. 
f Berlin den 14. Januar. 

0 Berlin. Nach einer Nachricht“ des 
Lokal- Anzeigers kam Prinz Friedrich Leopold 
gestern Abend nach Berlin und dege dich 
ſofort zum Kaiſer. Prinz und Prien 
Friedrich Leopold werden eine Reife nach! dien 
unternehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thor «. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerk ⸗ 
ſam gemacht, daß in Folge 
des neuen deutſchen Marken 
ſchutzgeſetzes das Etiquett für 
Apotheker Rich Brandt's 
Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtebender Weiſe abgeändert 
werden mußte. 


dinge 


der 


illigste!! 


ienzesellschaft-Butzke, Berlin d, Ritterstrasse 1. 


nz neue Sorten und Formen ID. Braunstein, 


Breiteſtraße 14. 


Wichtige Neuheit für : 


Zu erfr, 


sman. 1 — — 1 A Ger ER as 5 g 
} 2. : . ohunungen ne ubeh. find 3. 1. April] peftehi aus 3 Zim., Kab, Küche, Entree, Zub., 1. 30 — h 
| Chr Aab. d. Küche m. Bauer. 2. b. J. Skowronski, Brüdenftr. 18. (nie en Seen, bi in alß PR Wohnung, Werkſtelle 8 Breiteftr. W re h 
9. 1./4. 3, v. Culmerſtr. 13. Z.erfr. Culmerſtr 11. 7 142 ö gerräume od. Geſchäftsteller eignen, vom | I möbl, Zimmer v. ſofort 3.0. Jakobsſtr. 16, 1 N ha 
io 3 TR snniner | ine I. gamilien- Wohnung . Zimmer | Wasser ONUNgSNANN. 
d Baderstrasse 23 4 Dia 9 0. I. Jeske ſofort zu verm. Baderſtr. 2, 1 Trp. nach vorn. Blitz“ 8 
ö i Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 2 1111111 ² ͤ——— 2 
eint N ſchune, freundliche u Mk. 500.— vom 1. April zu vermiethen. . W 5 end aus 3 Stub, Hohle Zähne * 29 ' A 
Wo nun C. B. Dietrich & Sohn, 1 Wohnung, zicken aus. vo Patentitt in den meiſten Staaten. 
N g. Te von Fran Bberbürgermeiſter I. April 3. b. Regltz, Mocker, Eindenſtr. 67. erhält man dauernd in gutem brauchbaren Verhindert unter Garantie jedes Ein⸗ 
beſtehend aus Zimmern u. Zubehör vom D Wisselinck — ee 1 be Zeichn, 1. 0b. 2. Zim. ſogl, od. 1./4, We ee ek. üffigen Jab er ak e ade 2 1 de 
1. April er.) ermieten. Näheres bei N eo au verm. Louis Kallscher, Baberftr. 2. fit, Flaschen für 1 Jahr ausreichend | Feiner Reparatur. Vertreter geſucht. 
Ph Hlkan N achfig 5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und H e tliche Wohnung, 7 Zimmer, a 50 Pf. bei: Anders & Co. Dresden ⸗Plauen. 
4 1 5 1 N 2. Etage Bretteſtraße 21 zu vermiethen. C. Ra 0 g 
a Zubehör, Waſſerleitung, ift vom 1. April für Eheleute. 8 mmer & Os 
Die 1. Etage, zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. 2 — Küche r u ur Meine ärztliche Brochüre über Metalliwanren- Fabrik und Gieherei, 
Beit. aus 5 Zim. mit Kab. u. Zubehör, vom] Die 1. Stage Fiſcherſtr. 49 ift vom nam — zu großen Familienzuwachs verſende 
1. April zu verm. Gerſtenſtr. 6. Zu erſrag. 1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 2 i Zimmer mit Stube u. Kab. gratis geg. 20 Pf. f. Porto. gut m. Zimmer b. ſof. zu verm. Bäckerſtr 6. 
* b. Hrn. J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. Alexander Rittweger. ſofort zu vermieth. Tuchmacherſtr. 7. H. Oschmann, Magdeburg. Pferdeſtall von ſof. zu verm. Gerftenftr. 13. 


— 9. Alwin Thienel aus Kleefelde, 1 J. 9 M. 


1. 
be Hoffmann. 


Nachdem erſt am vorigen Montag 
unſer jüngſter Sohn Bernhard uns 
durch den Tod entriſſen, verſchied 
heute nach kurzem aber ſchweren 
Leiden auch unſer älteſter Sohn 


Max 


im Alter von 11 Jahren und 9 
Monaten. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

J. Pommerenke u. Frau. 
Mocker, Feldſtr. 8., 12. Januar 1896. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 15. d. Mts. nachm. 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Der Herr Stadtrath Richter hat den 
Verkauf der Ziegel aus der ſtädtiſchen 
Ziegelei niedergelegt und Herr Stadtrath 
Matthes — Seglerſtraße — hat dieſen 
Verkauf übernommen, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 10. Januar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
Erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen, ſogenannten Leibitſcher Chauſſee 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis 1. April 1899, eventuell 
auch auf ein Jahr, haben wir nochmals 
einen Bietungstermin auf 
Freitag, den 31. Januar 1896, 

12 Uhr Mittags 


im Amtszimmer des Herrn Stabtlämmererß |, 


— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. . - . . 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
70 Pfennige Copialien auch Abſchriften 
ertheilt werden, liegen in unſerem Büreau 1 


zur Einſicht aus. 


Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark. 
Thorn, den 10. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 11. Januar 1896 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Diviſionsküſter Emil 
Borriß 2. Eine Tochter dem Arbeiter 
Philipp Ulatowski. 3. Ein Sohn dem 
Reſtaurateur Johann Popiolkowski. 4. Eine 
Tochter dem Steinſetzer Bernhard Potarski 
5. Ein Sohn dem Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
Emil Freitag. 6. Eine Tochter dem Koch 
Johann Okoniewski. 7. Eine Tochter dem 
Schuhmachermeiſter Wenzes laus Ryszkiewicz. 
8. Ein Sohn dem Arbeiter Johann Schauer. 
9. Eine unehel. Tochter. 10. Ein Sohn 


dem Stellmacher Franz Peter Stanislawski. 


11. Ein Sohn dem Droſchkenbeſitzer Heinrich 
Folamann. 12. Ein Sohn dem Aufſeher 


Franz Joſeph Auguft Krüger. 13. Eine 


„Tochter dem Zuſchneider Adolph Swieto- 
chowski. 14. Eine Tochter dem Schiffs · 
eigenthümer Wladislaus Wisniewski. 15. Ein 
Sohn dem Maurer Aloiſius Bednarski. 
16. Ein Sohn dem Kupferſchmied Karl 
Glembowicki. 

b. als geſtorben: 

1. Ehemaliger Küſter Joſeph Karl 
Krzyzanowski, 74 J. 9 M. 2. Hospitalitin 
Friederile Dreßler, geb. Senkpeil, 73 J. 10 M. 
3. Alexander Johann Prokopenko, 1 M. 
4. Penſ. Weichenſteller Michael Klammer, 
53 J. 4 M. 5. Beſitzerwittwe Eva Fehlauer, 
geb. Finger, 73 J. 1 M. 6. Beſitzer Jacob 
Zobel aus Königsbrunn, 57 J. 6 M. 
7. Schneider Friedrich Bruſchkewitz, 42 J. 3 M. 
8. Helene Marie Wardacki, 11 J. 9 M. 


10. Polizei⸗ Sekretär Hermann Reinhold 


Seiler, 38 J. 11. Walter Bruno Eugen 
Bachnick, 1 J. 12. Konſtantin Pietrowski, 
10 M. 13. Poſtbeamten⸗Wittwe Auguſte 


Lietz, geb. Dorow, 60 J. 4 M. 14. Eigen⸗ 
thümer⸗Wittwe Caroline Schlieske, geborene 
1 


Koß, 85 J. 11 M. 15. Hilda Bertha 
Mielke, 11 M. 16. Schneider Lorenz Ebert, 
45 J. 5 M 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Polizeibeamter Laurentius Dombrowski 
und Wittwe Thereſe Pogorzelska, geborene 
Afeltowska. 2. Poſtillon Bernhard Mazu⸗ 
rowski und Anaſtaſia Tuszynski. 3. Arbeiter 
Johann Karl Ferdinand Lübeck und Anna 
Marie Engel. 4. Schneider Adolph Hermann 
Lindenblatt und Hedwig Swietochowski 
5 Schiffsführer Richard Schroeder und 
Ida Nickel. 6. Friſeur Ignatz Zielinski 
und Johanna Barczynski. 7. Maurer Karl 
Gogolin und Ida Jekel. 8. Maurergeſelle 
Ernſt Hirſch und Hermine Marquardt, 
geb. Spalding. 9. Baggermeiſter Guſtav 
Schröder und Valerie Czara. 10. Kutſcher 

erman Julius Manthei und Pauline Emma 
inna Holland. 11. Schiffsführer Bernhard 
Ludwig Engelbert Mielke und Auguſte 
Gerlach. 12. Bergmann Chriſtian Franz 
iſcher und Erneſtine Auguſte Friederike 
dedecke. 13. Töpfer Otto Carl Franz 
Kalbe und Anna Emma Bertha Gottſchalk. 
14. Gärtner Wilhelm Tiedemann und Wwe. 
Martha Szapanski, geborene Goerſch. 
15. Barbier Adolph Roeſeler und Martha 
Pankratz. 16. Schloſſer Ladislaus Targoweki 
und Antonina Guzek. 17. Bahnarbeiter 
Gregor Lukoszyk und Maria Pieterek. 
18. Handarbeiter Hermann Otto Robert 
Moje und Alwine Pöhner. 19. Sergeant 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Eduard Holzen⸗ 
dorf und Auguſte Louiſe Schulz. 
20. Schneider Johann Franz Dymarkowski 
und Marianna Bilinski. 
d. ehelich And verbunden: 
Maurergeſelle Martin Jurkszat mit 
2. Kaufmann Ludwig 
Wollenberg mit Frieda Wollenberg. 
3. Arbeiter Simon Popielewski mit Marianna 
Rutkowski. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufs⸗Termine anberaumt: 


1) Montag, den 20. Januar, Vormittags 10 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 


2) Mittwoch, „ 22. 5 > 10 „ „ Oberkrug zu Penfan, 

3) Montag, „ 10. Februar, 5 10 „ „ Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkan, 
4 7 7) * 77 „ 10 " " Mühlengaſthaus zu Barbarken, 

5) 10 „ Oberkrug zu Penſan. 


I [22 2. März, . " 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende 
Holzſortimente: 

I. Einſchlag vom Winter 1894/95 (trocknes Holz): 
a) Ollek u. Barbarken: 242 rm Kiefern-Kloben und 97 rm Reiſig II. Cl. (Stangen), 
b) Guttau: ca. 300 rm Kiefern⸗Kloben, 110 rm Spaltknüppel, 550 rm Stubben und 
50 rm Eichen⸗Reiſig III. Cl, (Strauchhaufen), 
e) Steinort: 98 rm Kiefern⸗Kloben und 45 rm Stubben. 
II. Einſchlag vom Winter 1895/96 (friſches Holz): 

a) Barbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz II. - V. Cl, 250 Stangen 1.— III. Cl., ſowie Kiefern⸗Klobeu, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 1. Cl. 

2) Totalität (Trockniß und Durchhiebe): Kloben, Spaltknüppel und 
Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 

1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kiefern⸗Bauholz 
IV. und V. Cl. und 150 Stangen 1.— III. Cl., ſowie alle Sortimente 


eingeladen wird. 
Liſten zur Zeichnung liegen bis 
Preis des Couverts mit Muſik Mk. 


Tage das Reſtaurant 
b) Ollek: 


von Brennholz. 

2) Jagen 87 und 88 (an der Birglauer Kieschauſſee): ca. 70 grüne 
Stangenhaufen (6—7 m lang) und Jagen 79 (an der Förſterei) 
ca 150 rm Reiſig II. Cl. (Knüppelreiſig von 1—2 m Länge). 

3) Totalität (Trockniß): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
I. El (meiſt trockne Stangenhaufen). 

1) Jagen 94 (Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz IV. und V. Cl., ſowie alle betreffenden Sortimente von 
Brennholz. f . 

2) Jagen 70. 74 und 97 (Schläge): ca, 300 rm Kefern⸗Kloben, 110 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 800 rm Stubben und 160 rm Reiſig 1. Cl., 


als Pächter übernommen habe. 


e) Guttan: 


. 


* 


ſowie ca. 30 Eichennutzenden und 20 rm Eichen⸗Kloben und Knüppel 
3) Totalität (Trockniß): Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
1) Jagen 111, 133, 136, 103 und 106 (Schläge): ca. 200 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 100 rm Spaltknüppel, ca. 900 rm Stubben und 200 rm 
Reiſig 1. Cl. ; 
2) Jagen 125 (Durchforſtung): 
(grüne und halbtrockne Stangenhaufen). 
3) Eur aa (Trockniß): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
11 k a 


Auf meiner Durchreiſe treffe am 20. d. M. 


d) Steinort: 


Glavieren 


in Thorn ein. Wer fein Clavier gut 
geſtimmt reſp. repar. haben will, gebe 
gefl. Beftell. bei Herrn Post, Gerſtenſtr.⸗ 
u. Gerechteſtraße⸗Ecke, ab. 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Clavier bauer u. Stimmer, 
jetzt in Graudenz. 


Zum chem. Reinigen 
und Faconniren von Herren- u. Damen- 


Ballkleidern 


empfiehlt sich die alt renommirte, 
einzige echte 


Adam Kaczmarkiewicz sche 
Färberei una Haupt- 


Etahlissemetear chem. Apiligung 
Thorn nur Gerberstr.13/15. 


ca. 150 rm Kiefern⸗Reiſig II. Cl. 


Bemerkt wird noch, daß das minderwerthige Holz aus der Totalität (Trockniß) 
zu ermäßigtem Taxpreiſe verkauft werden wird. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. 
Thorn, den 4. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Otto E. Weber 


Königl. Pr. Hoflieferant 
Radebeul-Dresden 
Erfinder und Fabrikant 
des edelsten Kaffeeverbesserungsmittels der Welt 


warnt 


vor minderwerthigen Nachahmungen des seit Jahrzehnten be- 
und berühmten Weber's Carlsbader Kaffeegewürz. 


währten 


Ball- und Promenaden- 


Fächer, 


in entzückend ſchönen Deſſins und reicher Auswahl, 
von 1—100 ME. per Stück empfiehlt 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 


Hauptgeſchäft: Thorn, Hauptgeſchäft: 


Bromberg. Brückenſtraße. Bromberg. 


u DIauer Farbe rec d 


b enn jeder Topf den Namenszug 


Ein Bauschreiber, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird per 
ſofort geſucht. Offerten unter „Bau⸗ 
ſchreiber“ an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Vantechniker, 


der polniſchen Sprache mächtig, per ſ fort 
geſucht. 


Offerten unter „Bautechniler“ 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Tehrlinge 
können ſich melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 

Schillerſtraße 2. 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen aus anſtändiger 
Familie. Gebrüder Neumann. 
Suche für meinen Löjährigen Sohn, 
Iſtark und kräftig, 


eine Lehrlingsſtello 


in einer mittleren Schloſſerwerkſtärte. 

Offerten mit Aufnahmebedingungen unter 

H. L. poſtlagernd Penfan erbeten. 
Das 


Hauptvermittlungs⸗Burenn 


von St. Lewandowski, 
f Thorn, 3 5 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth: 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 


. = \ 8 5 
.. .. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die früher innegehabte 


Conditorei und Caffee 


vormals R. Tarrey, Altſtädt. Markt 21, 
welche nach dem Brande, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, eröffnet habe 
und nunmehr unter meiner eigenen Firma fortführen werde. 
Unter Zuſicherung prompteſter und ſorgfältigſter Bedienung, bitte ich 
um geneigten Zuſpruch und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Loyn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Ein Aufwartemädchen 


geſucht Strobandſtr. 17, part. 
M. Schirmer in Thorn. 


Restauration oder Gastwirthschaft, | Bäniefe) 


in 1 Lage, unter günſtigen Bedingungen] beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Feb. 
in Tharn oder Umgegend wird zu pachien u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
geſucht. Off. u. Z. 100 in die Exp. d. Ztg.! Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch! 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


JETTEC. 
Zur Geburtstagsfeier 


Sr. Mafeſtät des Kaiſers und Königs am 27. Januar 
findet im Saale des Schützenhauses Nachmittags 2 Uhr ein 


Festessen 


ſtatt, wozu die Bürgerſchaft Thorn's und Umgegend vom unterzeichneten Comitee ergebenſt 


Forſt⸗ == 


jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für] Enten 


zum 23. Januar im Schützenhauſe aus. 
2,50. 


Das Comitee. 
CCTV 
P 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutig em 


| 


„Zum Waldhäuschen“ 


Es wird mein Beſtreben ſein, durch Verabfolgung guter Speiſen und 
Getränke mir die Gunſt meiner werthen Beſucher zu erwerben und bitte ich 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Mit Hochachtung 


Prost. 


S- eee rere 


Schützenhaus⸗Theater. 


zum Glavierstimmen 1. Repariren von] ittwoch, den 15. Jaunar er.: 


„ FgGaſtſpiel 
des Hofſchauſpielers Herrn Grube. 


Der Königslieutenant. 


Luſtſpiel von Gutzkow. 


Friegs⸗Veleranen Thorn 5. 


Heute Mittwoch, Abends 8 Ühr, 
im Museum: ö 


Versammlung. 4 


Thalgarten. 


Heute Mittwoch, 
Abends 6 Uhr: 


Friſche Grütze, Blut⸗ 
und Leberwurſt. 


Albert Reszkowski. 


7 7 Heute Mittwoch 
Tivoli . friſche Pfaunkuchen. 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und bombenſichere Bahn. 


Ogre h een Erbſen, 
feinſte Tafellinſen, 
Aſtrachaner Erbſen, x 
Victoria- u. Splitterbſen, 
gutkochende kleine Erbſen 


u 
weiße Bohnen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Buchführung. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich hierſelbſt als 


Buchhalter u. Lehrer der 
Buchführung 


niedergelaſſ. habe u. ertheile ich auf Grund 
langjähr. Erfahr. ein. gründl. Unterricht in 
allen kayfm. Fächern. Für Damen ſeparat. 
Voilstän® Ausbild. garant. Einer zahlreich, 
Betheiligung entgegen ſehend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Robert Klammer, Bäckerſtraße 8. 
Tin hp mit Biberbefag und ein 


Jaquettpelz ſind billig zu 
verkaufen. Eliſabethſtr. 8. 
Dachpfannen, Fenster, 
Thüren, Oefen 
u. and. Baumaterialien 


find vom Abbruch Leiser 
Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 14. Januar 1896. 


Der Markt war mit Landprodukten mittel⸗ 
mügig beſchickt. 


Rindfleisch 


Eier 
Kartoffeln 
Heu 
Stroh 
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